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Amtliches
Agk. Hbercrrnt Wagokd.

Auf den im heutigen Matt als Beilage erscheinenden
Abdruck der Verfügung der Fleischversorgnngsstelle
über die Regelung des Fleischverbrauchs vom 18.
April 1916 wird noch besonders hiugewiese«.

Den 20. April 1916. Komme ! eil.

Wskanntrnachung.
Am 27. und 28. d. M. findet die

Musterung
der nachstehenden Wehrpflichtigen statt:
1 . der uugedieuteu und gedieuteu Wehrpflichtigen,

die bei früheren Musterungen als dienstunbrauchbar be¬
funden worden sind und sich srzt. auf Grund des Ge¬
setzes vom4. Sept. 1915 bei der Gemeindebehörde oder
dem Haup Meldeamt Calw zur Lapdsturmrolle anmelden
mutzten nämlich der Jahrgänge 1871 —1875 und
vom Jahrgang 187 « die nach dem 7. Septbr.
187« Geborene» (sämtliche noch nicht gemusterten
„d. u. Leute", auch unabkömmliche Beamte).

2. der wegen körperlicher Fehler oder Krankheit zurück-
gestellte« «nausgebildeten Laudflurmpflichtigen
vom Jahrgang 18S7 und früherer Jahrgänge
(187 « /S7 ) .

3. der wegen körperlicher Fehler nicht über den1. Oktober
1916 hinaus MÜckaLstevten Militärpflichtigen des
Jahrgangs 18S6 und der ältere» Jahrgänge.
Es haben zu erscheinen:

I.am Donnerstag ,den 27 . April d.J .,vo rm.S Uhr 15
aus de« Rathaus in Altensteig-Sta - t:

die Gestellungspflichtigender Gemeinden: Altensteig-Stadt
und Dorf, Beihtngen, Berneck. Beuren, Bösingen, Eders-
Hardt, Egenhausen, Enstal, Ettmannsweiler, Fünsbronn,
Garrwefter, Gaugenwald. Simmersfeld. Spielberg, Ueber-
berg, Walddorf, Wart, Wenden:
II. am Freitag, den 28 . April d. I ., vorm. 7/z Uhr

auf dem Rathaus in Nagold:
die Pflichtigen der Gemeinden: Naaold, Ebhausen, Ess¬
lingen, Emmingen. Güitlingen, Haiterbach, Iselshausen,
Mindersbach, Oberschwandorf, Obertalhetm, Pfrondorf.
Rohrdmf, Rotselsen, Schietingen, Schönbronn, Sulz, Unter¬
schwandorf. Untertalheim, Wildberg.

Kriegsbeschädigte, die dauernd untauglich sind, kommen
für diese Musterung nicht in Betracht.

Unterlassene Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle
oder Landsturm rolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.

Me Mogesenrvacht.
Kin Kviegsrornan aus der Gegenwart

von Anny Wothe. Nachdruck verboten
Amerikanisches Oop̂riAkt 1914 dz?Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
Rauhe Herbsttage kamen ins Land. Durch die Wäl-

°er, die der Schrecken des Kriegs verheert, durch zerstörte
Hauser und Dörfer flog kein Sonnenstrahl. Grau und
""de hing der Oktoberhimmel über dem Wasgenwald.
i» « ^ Herbsttage verdämmern in trägem Warten. Ueber-

iw man Patrouillen auf den Höhen. Ueberall ist
Krieg. Kleinkrieg zwar, aber doch nicht geringer an Bedeu¬
tung als jener, 'der in offenen Schlachten zum Austrag
bEmt. Nicht einen Fußbreit Landes darf der Feind hier
erobern. Fest und treu wie ein Fels steht die Wacht am
Dogesenwald.
, . ^ud wieder ein Tag und eine Nacht, wo in langen
schwarzen Kolonnen die Deutschen die Kämme hinabsteigen
z i einem blutigen Morgen.

Fri den dunklen Wäldern veischwinden sie. Dumpf
hallt hier und da Pferdegetrappel durch die Nacht.

Unheimlich schlagen die Hufe auf. Trapp! Trapp!
Trapp! Sonst kein Laut, kein Ruf. Schwere dunkle
Massen wälzen sich heran. Jetzt ein verhaltener Komman-
ooruf. und neue Kolonnen marschieren an. hinein in die
Nacht. Nirgends ein Licht, ein Laut. Nur ab und zu das
leise Klirren einer Waffe.

MlsSIl-M.
Unentschuldigtes Ausbleiben oder unpünktliches Etschei.

nen hat Bestrafung zur Folge. Besondere Vorladung er¬
folgt nicht. Die Pflichtigen haben mit rein gewaschenem
Körper und reiner Wäsche zu erscheinen. Die Militär¬
papiere sind mitzubringen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. hat
ein ärMch-s Zeugnis oorzulegen, das, sofern es nicht vom
K. Oberamtsarzt ausgestellt ist, vom Schultheißenomt be¬
glaubigt sein mutz. Pflichtige, die an einem Gebrechen
leiden, das bei der Musterung nicht eingehend untersucht
werden kann, haben hierüber ärztliche Zeugnisse oorzulegen.
Diese sind von der Ortsbehörde zu beglaubigen, falls sie
nicht vom Obsramtsarzt abgegeben sind.

Etwaige Gestellungspflichtige, die der Jngeudwehr
angehören, werden ausgrfordert, ihre Bescheinigungen im
Musterungstermin mitzubringen, diese oorzuweisen und ihre
Wünsche hinsichtlich der Einstellung bei einem bestimmten
Truppenteil, soweit sie für diesen für tauglich befunden
werden, zu äußern.

Die Herren Ortsvorsteher, die bei der Musterung,
soweit es geboten erscheint, anwesend sein sollten, werden
veranlaßt. Vorstehendes alsbald und wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu geben.

Den 19. April 1916. Kommerell.

Abgabe von Anspntzgerste an Geflügelhalter
Durch die Landessuttermittelstelle sind dem Kommunal-

verband6« Zentner Anspntzgerste von der Brauerei
Robert Leicht kn Vaihingen, a. F. zur Abgabe als Ge-
flügelsutter überwiesen worden.

Die Gerste wird zum Preis von 1» 5V ^ für
den Zentner abgegeben.

Bestellungen wollen umgehend bei der Oberamts¬
pflege gemacht werden.

Den 22. April 1916. Kommerell.

Bekanntmachung
betr. die am 2« . April bs. Js . stattfiudende

Erhebung der Znckervorräte.
tz 1. Wer mit Beginn des 25. April 1916 Zucker

(Berbrauchszucker) in Gewahrsam hat. ist verpflichtet, bis
zum 26. April 1916 den Vorrat in Zucker nach Mengen
(in Kilogramm) und Eigentümern unter gleichzeitiger An¬
gabe der Zahl der Haushaltungsangshörigen den mit der
Ausnahme beauftragten Personen anzûebe r.

Anzeigepflichtig sind hienach insbesondere alle Familien-
haushaltungen und Einzelpersonen, ferner alle Bäckereien
und Konditoreien, alle Gap-, Schank». Speisehäuser. Stadt-
Küchen. Kasinos, Kantinen, Kaffee- und Teehäuser. Frem-

Und dann ist es wie ein Brausen in der Luft und in
den Herzen der Tausende, die dem gewaltigen Lied der
Schlacht entgegenjauchzen. Wie heilige Lohe brennt die
Begeisterung in den jungen Herzen. Die großen Siege der
deutschen Brüder in West und Ost finden tausendfältigen
Widerhall in den lebendigen Massen, die durch den hohen
Wald todesmutig in die neue Schlacht ziehen. Steil, wild
zerklüftet ragen die Berge in die Lust. Jetzt murrte Ka-
nonendonner aus der Ebene herauf. Der neue Angriff hat
begonnen.

Grau steigt der Morgen. Eine Abteilung Infanterie
steht mit eingegrabenen Maschinengewehren auf der Wacht.

Hauptmann Barcnbusch führt seine Leute zu neuen
Känipfen. Er hat einen seltsam harten und strengen Aus-
druck im Gesicht, fast wie der junge Graf Herbert von
Marbeck, der kaum fünfzig Meter entfernt aus der Lauer
liegt und auf den Angriff der Franzosen wartet, der ge-
wöhnltch beim Morgengrauen mit Schnellfeuer einsetzt.

Unten in der Ebene hat der Kampf begonnen.
Wie immer verstreuten sich die französischen Batterien

sorgfältig auf Bergkuppen, so daß es selbst den zahlreichen
deutschen Fliegern schwer wird, die Stellungen zu erkunden.
Barcnbusch hebt sein Glas. Tr erkennt deutlich in den
bekannten Abständen die Schützengräben der französischen
Infanterie, die in mehreren Linien hintereinander angelegt
waren.

Er sicht die Deutschenm!1 einem Sturmangriff die
Höhen nehmen, um. oben angelangt, zu entdecken, daß die
Franzosen die Schützengräben verlassen haben. Sofort setzt

denheime. Vereins- und Erfrischungsräume, Anstalten,
(Kranken, und Siechenhäuser, Genesungsheime. Erziehungs¬
anstalten. Gefängnisse, Arbeitsanstalten usw), alle Klein¬
händler(Inhaber von Ladengeschäften, die unmittelbar an
Verbraucher adgeben) und sonstigen Händler, alle anderen
gewerblichen Betriebe(einschließlich derjenigen landwirt¬
schaftlichem Betriebe, in denen Nahrungs-, Genuß- und
Heilmittel zum Zwecke der Weiterve'äußerung bereitet wer¬
den). ausgenommen die Zuckerfabriken(siehe unten§ 2
Zifferc), alle Lagerhalter. Spediteure usw., welche Zucker¬
vorräte haben.

Vorräte im Gewahrsam von Gemeinden und Kommu-
nalverdändcn oder sonstioen vom Kmmunalverband einge¬
richteten LebensmilteloerteilungLstellen sind gleichfalls anzu¬
zeigen.

§ 2. Die Anzcigepflichl erstreckt sich nicht auf
a) Zucker, der im Eigentum des Reichs oder eines

Bundesstaates, insbesondere im Eigentum der Heeres¬
verwaltung, steht:

b) Zucker, der im Eigentum der Zentral-Einkaussgesell-
schast steht;

e) Zucker, der im Gewahrsam von Zuckerfabriken ist;
ä) Zuckeroorräte, die insgesamt 10 Kilogramm nicht

übersteigen.
8 3. Vorräte, die in fremden Speichern, Lagern,

Schiffsräumen und dergleichen lagern, sind vom Verfü¬
gungsberechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter
eigenem Verschlüsse hat. Hat er sie nicht unter eigenem
Verschlüsse, w sind die Vorräte von dem Derwolter der
Lagerräume urtter Bezeichnung von Name und Wohnort
des Eigentümers anzugeden.

Vorräte, die sich mit Beginn des 25. April 1916
unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüglich
nach dem Empfang anzuzeigen.

8 4. Hinsichtlich der Durchführung der Ausnahme
werden die Herren Ortsoorsteher noch besonders auf die
8 4 ff. der Ministerial-Berfügung vom 19. April 1916
—Staateanzeiger Nr. 93 — htngewiesen mit dem Ansügen.
daß im Bezirk Nagold durchweg das Verfahren durch
Erfragen von Haus zu Haus zur Anwendung kommen
soll.

Die Bevölkerung wird auf gewissenhafte Erfüllung
ihrer Anzeigepflicht aufmerksam gemacht.

Nagold, den 22. April 1916. K. Oderamt:
Kommerell.

Bekanntmachung, betr. Regelung der
Eierversorgnng.

Gemäß8 3 Abs. 6 der Verfügung des K. Min. des

das mörderische Feuer der verdeckten französischen Batterien
ein und die Deutschen versuchen, wo es nur ging, Deckung
zu gewinnen.

Barcnbusch ballte die Faust.
„Wartet es nur ab. ihr Hallunken," drehte er. „Bald

wollen wir euch zeigen, daß man uns nicht ungestraft narrt.
Ein tolles Grschützfeuer ging da plötzlich über ihm los.
Es war ein Getöse, als sollte der Himmel einfallen.

Die Kugeln sausten über ihn und seine Leute hinweg und
schlugen knatternd in die hohen Fichten, sie in tausend Fet¬
zen zersplitternd. Schrapnellgeschosse platzten ringsum wie
ein leuchtender Sternenregen, glücklicherweise ohne sonderli¬
chen Schaden anzurichten.

„Schützenfeuer!" kommandierte Barcnbusch. Wie ruhig
und bedächtig die Leute zielten. Auch die Maschinengewehre
taten ihre Schuldigkeit und kurze Zeit später erschien der
Stand drüben, von dem das Schnellfeuer gekommen, ge¬
säubert.

„Hinauf!" ertönte das Kommando, und dann ging es
wieder hinan in grimmiger Put . den wild dahinfliehenden
Feind zu fassen.

Hei, wie die Kugeln den davonhastendenFr
nachfltegen. Wie es hier und da zum Handgemenge kor
als die Deutschen den fliehenden Feind erreichen,
reiche Gesangene und Geschütze sind die Beute und Karen-
dusch atmet auf. j

(Fortsetzuiy folgt.)



Innern über die Regelung der Eierversorgung vom 7. April
ds . Is . wird bekannt gegeben , dpß

als Bezirkseierhändler
Herr Ludwig Keck , Eier - und Gemüsehändler in
Nagold ausgestellt morsen ist.

Den 24 . April 1916 . Kommerell.

Bekanntmachung,
betr . die Regelung der Eierversorgnug.

Es wird darauf hingewiesen, daß vom SS . April
-s . Is . an das Recht des Aufkaufs von Eiern aus¬
schließlich dem Bezirkseierhändler Ludwig Keck in Na¬
gold und den in den einzeü .en Orien ausgestellten Unter-
Käufern zustekt.

Das Verbot der Min . Vers , vom 7. April ds . Is.
über die Regelung der Eiewersorgung (Staatsanz . Nr . 83 ),
Eier bei den Geflügelhaltern auszukaujen , erstreckt sich ans
jedermann mir Ausnahme des aufgestellten Bezirkseier-
händters und seiner Unterkäuser , und zwar ist der Kauf
von Eiern bei den Geflügelhaltern verboten , gleichgültig,
ob der Kauf in den Räumen des Geflügelhalters oder
irgend sonstwo erfolgt . Der Kans ist also auch nicht
zulässig , wenn die Eier dem Känser ins Hans
gebracht werde « . Ebensowenig ist der Bezug von Eiern
auf Grund etwaiger bestehender Lieserungsverträge gestattet.
Neben den Beztrkehändlern darf übrigens jedermann
Eier anf de« Wochenmärkten kaufen . Hier unter¬
liegt der Einkauf nur dann Beschränkungen , wenn solche
von dem Oberamt oder den Ortsoorslehern erlassen worden
sind oder falls die Landesverscrgungsstelle solche Bestim¬
mungen treffen würde.

In den einzelnen Orten werden Verkaufsstelle « für
Eier eingerichtet worden. Dieselben werden von den Orts-
vorst «Hern noch bekannt gegeben werden.

Den 24 . April 1916 . Kommerell.

Den Schnltheißeuämter « ist heute je ein Abdruck
der Bekannlmüchungdber K . K . österr .-ungar . Gesandtschaft
in Stuttgart , betr . die am 18 . Mai de . Is . in Stuttgart
staltfindende Musterung österreichischer und ungari¬
scher Landstnrmpflichtigen des Jahrgangs L8S8,
zu geeignetem Anschlag zugegangcn.

lieber die im Gemeindebezirk wohnhaften und die
zureisenden , im Jahre 18S8 geborenen österreichischen und
ungarischen Staatsangehörigen ist eine Liste der gen . Ge-
sandschast einzusenden.

Den 22 . Ap -A 1916 . Kommerell.

B ekanntmachnng
beir. Gamstags -Schweinemärkte in Herreuberg.

Obengenannte Märkte , werden bis auf Weiteres unter
nachstehenden Beschränkungen wieder gestattet:

1. Der Imrieb von Schweinen aus Sperr - und Be-
odachtungrgkbieten , desgleichen von Tieren , die erst in den
letzten drei Moneten von der Maul - und Klauenseuche be¬
fallen waren , ist verboten.

2 . Für die auf den Markt gebrachten Schweine sind
Ursprungszeugnisse der Ortspvlizeibehörde des Her-
kunstsons berzudringrn (hievon ausgenommen ist der
Marktort ) . In dem Ursprungszeugnis ist für sämtliche
zugesühlie Tiere au ;d ücklich zu vermerken , daß der Her¬
kunftsort weder verseucht ist, noch in einem Sperr - oder
BeobachlungLgetnet liegt.

3 Schweinehändler habe « außerdem ein amts¬
tierärztliches Gesundheitszeugnis bsizubrirgrn, als
Händler gellen auch Landwirte und Metzger , die üvsr ihren
Wirtschafts - oder Gewerdebedars hinaus mir Tieren handeln.

4 . Der Zu - und Abtrieb des Marktv -ehs darf nicht
durch Sperr - und Bcodachtungsgebieie geschehen.

5 . Personen aus verseuchten Gehösun und Gemeinden,
sowie aus Sperr - und Deobachtungsgelitten ist der Zutritt
zum MarU verboten.

6 . Der Beginn der Märkre und des Austriebs wird
aus r/z7  Uhr festgesetzt. Die Tiere müssen vor oder bei
dem Auftrieb aus den Markt amtsllerärztlich umsrsuchr werden.

Gegen vorstehende Anordnungen Zuwiderhandelnde
haben vanachsicklltch Zurückweisung vom Markt und Be¬
strafung zu gewällten.

Herrenderg , den 18 . April 1916 . K . Oberami.
Amtmann Glauner.

Au die K. Ev . Pfarrämter.
Die Verzeichnisse der Veränderliche » Einkommeus-

teile sind aus 1. Mai in dreifacher Ausfertigung an den
Kämmerer einzusenden.

Nagold , 22 . April 1916.
K . Eo . Dekanatamt Psleiderer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Straße Langhemarck — Ypern griffen die
Engländer in den frühen Morgenstunden die ihnen von
unseren Patrouillen am 19 . Avril entrissenen Gräben
an , von denen sie etwa ei« Drittel wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Baff « e sprengte»
wir mil Erfolg einige Minen.

Feindl ches Feuer auf die Städte Lens und Rohe
forderte weitere Opfer unter der Bevölkerung ; in

Roys wurde ein Kind getötet , 2 Frauen und ein Kind
verletzt.

In den Argonuen zerstört «« wir durch Spren¬
gungen französische Postenstellungen auf der
Höhe La Fille Morte und Hallen einen «mfaugreiche«
Trichter vor unserer Front besetzt.

Westlich der Maas wiederholten die Franzose»
ihre Anstrengungen gegen „Toter Mann " . Zwei¬
mal wurde » sie durch Artilleriefeuer von beiden Usern
znsammengeschossea , ein dritter Angriff brach mit schwe¬
re « Verlusten an unserer Stellung zusammen . Er¬
bitterte Haridgranatenkämpse um das Grabenstück nahe des
Caurettewaides brachten es abends wieder in unseren Besitz;
nachts gelang cs den Franzosen , erneut darin Fuß zu fassen.

Oestlich des Flusses lebhafte Infanterielättcjkeit mit
Nahkampsmitteln am Stsinbmch südlich Handremout u.
südlich der Feste Douarimo . t . Das betdersettge Artille-
riesener hält im ganzen Kampfabschnitt des Maasgebiers
ohne Unterbrechung Tag und Nacht in außerordentlicher
Stärke an.

In der Gegend nordwestlich von Fresnes u . Woevre
wurden Gefangene von der 154 . französischen Division gemacht.
Hiermit ist sestgestellt, daß die Gegner in dem Raum zwischen
jenem Ort und Avoucomt seit dem 21 . Februar im
ganzen 38 Infanterie - Divisionen eingesetzt haben,
von denen außerdem vier Dioistonkn nachlanger Ruhe und
Wicderanssüllung durch frische Leute , tatsächlich aus sdem
RrkrrnLno .hr 19l6 zum zweitenmal ins Gefecht geführt
und gechlagen worden sind.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Auch aestern scheiterten russische Angriffsunterueh-

mnngen blutig vor unseren Hindernissen südöstlich von
Garbunowka.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . April.
Amtlich. (Tel .)

Westliche « Kriegsschauplatz.
Unsere neu gewonnenen Gräben an der Straße

Langhemark —Ypern mußten infolge hohen Grund-
wafsers , das den Ausbau unmöglich machte, geräumt
werde « . Gegen Morgen wurde südlich Saint Elvi ein
englischer Haudgranstenangriff abgeschlagen.

Englische Patrouillen , die nach stärkerem Borbe-
reiturigsfeusr nachts gegen unsere Linien beiderseits der
Straße Bapanme — Albert vorgingen , wurdrn zurück¬
gewiesen . Bei Tracy -le -Bal mißlang ein feindlicher
Gasangriff , die Gacwolke schlug in die französische
Stellung zurück.

Links der Maas wurden südöstlich von Haneonrt
und westlich der Höhe Toter Mann feindliche Gräben
genommen . Rechts des Flusses in der Wöwre -Edene
und auf den Höhen bei Combres blieb die Gefechts¬
tätigkeit aus andanernd sehr lebhafte Astillerie-
käurpfe besch-änkt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Narocz -Sees endete ein russischer

Angriff in etwa Bataillonsstärke verlustreich an unserem
Hindernis , sonst außer stellenweise auffrischendem Artillerie-
feuer und einigen Patrouillenkämpsen keine besonderen
Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz:
! Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . April . Amü . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Fast allgemein herrsch?e aus der Front lebhaftere

Fenertätigkeir als in den letzten Tagen An mehreren
Stellen fanden erfolgreiche deutsche Patronillennu-
ternehmnngen statt. Südlich von Saint Eloi wurden
englische Abteilungen durch Feuer abgewieseu.

3m Maasgebiet wurden gestern kleinere französische
Handzranatenangriffe gegen unsere Waldsiellungen nord¬
östlich von Avseonrt znrückgeschlage « . Ebenso schei¬
terten nachts Borstößs des Gegners östlich von „Toter
Mann ". Ein stärkerer Angriff brach in der Gegend
des Gehöftes Thianmont vor unseren Linien völlig zu¬
sammen.

Ein englischer Doppeldecker wurde im Lustksmpf
Mich von Arrse außer Gefecht gesetzt, die Insassen,
Offiziere , sind gefangen genommen.

Oeftlicher und Balkankriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ein Luftangriff auf die russische Flug¬
zeugstation Papenhol « .

Berlin , 23 . April. Amtlich. WTB . Ei » Ge¬
schwader von 1« deutschen Flugzeugen Hai am 22.
April die russische Flugzeugstatio « Papenholm aus
der Insel Oefei c »gegriffen und mit 45 » Bombe«
belegt , wobet sehr gute Wirkung beobachtet wurde.
Ein russisches Flugzeug wurde zur Landung gezwungen.
Alle deutschen Flugzeuge sind trotz heftigster Beschießung
unversehrt zmückgekrhrt.

Der Ches des Admiralsstabs der Marine.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie « . 21. April. WTB . Amtliche Mitteilung vom

21 . April mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag warfen 7 italienische Flugzeuge 25
Bomben auf Triest . Neun Zivilpersonen , darunter 5 Kinder,
wurden getötet . 5 Leute verwundet . — Das Salesianer-
Kloster , in dessen Kirche 400 Kinder beim Gottesdienst
waren , ist zerstört . Durch diesen Angriff hat der Feind
jedes Rechr und jeden Anspruch aus irgendwelche Schonung
seiner Städte verwirkt.

Der nördliche Teil der Stadt Görz stand unter lebhaftem
Feuer aller Kaliber . Sonst kam es au der küstenländischen
und Kärntener Front sttllenweise zu AriilleriekSmpfen . Im
Col die Lana -Geb 'et wurden starke feindliche Angriffe
unter schwersten Beclusten der Italiener abgewieseu.
Ebenso scheiterten neuerliche Angriffe des Feindes aus die
unlängst von uns eroberten Stellungen !m Sugans -Abschniit
und ein Angriff auf unsere Linien westlich Sperano.

S
Q»

«SS r- Lj »
sr 2 L
Ä rr 2

1 « ^ Z

L 2 -o?
«xs o I

«xs s-

.2 rv LÜ. -«

_i L.
ZTZ

-ZZZ»

ffe
PL « ,

—

2

^ Lj -

Sie SrrWik» der Hem Paschirsch.
Aus Stockholm wird der Allg . Z 'g . geschrieben:
Der berühmte Ministerpräsident Paschttsch ist auf seiner

Rundreise durch die Hauptstädte der BierverbandLmächie
jetzt in Petersburg vngeiangt . Er scheint auf seiner Reise
sehr trübe Erfahrungen gesammelt zu haben , die er einem
intimen Freunde , dem Dumaabgeordncten Lepuwicki anver-
traute.

Seine Reise hatte den Zweck , bei den Bundesgenossen
zu sondieren , wie diese sich die Maßnahmen für die Wieder¬
herstellung Serbiens gedacht hätte und welche Garantien für
die Zukunft Serbiens sie dem serbischen Volke und insbe¬
sondere den serbischen Soldaten geben wollten . Die auf
Korfu und in Griechenland versammelten Uebenefle des
serbischen Heeres verlangen , bevor sie sich in wettere kriege¬
rische Unternehmungen einlass n , unter allen Umständen
irgendwelche Garoniien für die Sicherstellung ihrer Zukunft.
Die serbischen Soldaten bezeigen , nachdem ihr Vaterland,
wie sie meinen , durch das schuldhafte Verhalten ihrer Bun¬
desgenossen zertrümmert worden ist, nicht mehr die geringste
Lust , lediglich zu Nutz und Frommen eben dieser Bundes¬
genossen weiter ihr Blut zu vergießen , und unter den serbi¬
schen Offizieren ist e ne starke Partei , die lieber die Waffen
niederlegen , als für fremde Interessen weiterkämvfen will.

In Rom , Paris und London , überall ist Paschttsch
sehr wohlwollend und liebenswürdig empfangen worden,
aber seine Verhandlungen mit den Refsorrchefo sind absolut
ergebnislos verlaufen , man habe auf seine dringenden Vor¬
stellungen immer nur Ausflüchte und Phrasen gemacht . Er
Habs einsehen müssen , daß für die Weltmächte des Breroer-
bandss Serbiens Land und Volk eine erledigte Sache sei,
für die es nicht lohne , sich noch in besondere Unkosten zu
stürzen . Sonnino habe ihm erklärt , der Besitz der Küsten¬
länder an der Adria sei geradezu eine Lebensfrage für Ita¬
lien , es könne in dieser Sache seine Interessen unmöglich
einem anderen auch noch so sehr bewunderten Volke opfern.
Er , Paschttsch , habe das Tesühi . daß sowohl Rom als auch
Paris vollständig unter Englands Einfluß ständen und daß
Italien und Frankreich auf dem besten Wege seien, englische
Vasallenstaaten zu werden . In Rom sei es ihm passiert,
daß er nur aus dem Wege über die englische Botschaft eine
Besprechung mit Sonnino erlangen konnte , um ihm Ser¬
biens Wünsche und Verlangen vorzutragen . Dieser Be¬
sprechung wohnte der englische Botschafter von Anfang bis
zu Ende bei. Einen besonderen Eindruck haben aus Pa¬
schttsch die ungeheuer große Anzahl englischer Soldaten in
Rom und Paris gemacht . Sie waren bedeutend in der
Ueberzah ! und man hatte fast den Eindruck , sich in engli¬
schen Garnisonstädten zu befinden.

In London sei ihm klar zum Bewußtsein gekommen,
ein wie tiefer Ritz durch die so viel gerühmte «Einigkeit"
der Bieroerbandsmächte geht , und daß der Dieroerband
jetzt eigentlich schon gespötten sei, in West - und Osteuropa.
Er sei von Greg empfangen worden und dieser habe ihm
Klipp und klar gesagt , daß England nur aus diplomatischem
Wege auf den künftigen Frirdensverhandlungen für Serbien
eirttreten könne , jede werktätige Hilfe für Serbien müßte
dagegen von Rußland kommen . Ueber seine Besprechungen
mit den russischen Staatsmännern könne er sich aus be¬
greiflichen Gründen nicht äußern , er habe aber die begrün¬
dete Hoffnung und auch die Uederzeugung , daß das große
Rußland seine Serbien bet Ausbruch des Krieges gegebenen
Versprechungen einlösen werde . Er hoffe , daß die Rege¬
lung der serbischen Angelegenheiten jetzt energisch von Peters¬
burg aus in die Hand genommen werde , um innerhalb des
Bieroerbandes eine Uedereinstimmung zu erzielen . Er habe
sich allerdings im Laufe des Krieges wiederholt davon
überzeugen müssen , daß sich die Großmächte des Bieroer¬
bandes sehr wenig Sorgen über die Schicksale ihrer kleinen
Verbündeten machen und daß deren Stimmen bei ihnen
wenig gelten . Diesmal möchte er aber doch wünschen , daß
seine Stimme nicht überhört werde , denn , komme er dies¬
mal mit leeren Händen zu den serbischen Soldaten zurück,
so würden die Bundesgenossen des serbischen Volkes sicher
sehr große und unangenehme Ueberraschungen erleben.
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Falsche Gerüchte.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : Erneut

nd Gerüchte von Friedensangeboten unserer >̂ -nde in
lmlaus gesetzt worden . Es wird z. B . behauptet , daß von
llssischer Seite Schritte zur Anbahnung von Verhandlungen
rrtemommen worden seien. Wir stellen fest, daß an hiesigen
mllichen Stellen von solchen Schritten nichts bekannt ist.
llle diese Gerüchte beruhen aus Erfindung.
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Die amerikanische Note.
Berlin , 22 . April . WTB . Die am 20 . April von

dem hiesigen amerikanischen Botschafter überreichte Note
besagt u . a . :

^Durch die jetzt im Besitz der Regierung der Der . Staa¬
ten befindlichen Nachrichten wird der Tatbestand im Fall
der Suffe ; vollkommen sestgestellt und für die Folgerungen,
die meine Regierung aus diesen Nachrichten gezogen hat.
findet sie eine Bestätigung in Umständen , die in Ew . Ex¬
zellenz Note vom 10 . ds . Mls . dargelegt sind . Eine
sorgfältige , eingehende und gewissenhafte Untersuchung durch
Offiziere der Flotte und der Armes der Ber . Staaten hat
schlüssig dis Tatsache ergeben , daß dir Sussex ohne War¬
nung oder Aufforderung zur Uebsrgabs torpediert wurde
und daß der Torpedo , durch den sie getroffen wurde deut¬
scher Herstellung ist. Nach sorgfältiger Prüfung der Note
der Kais . Regierung vom 10 . April bedauert die Regierung
der Ber . Staaten , sagen zu müssen, daß sie den Eindruck
erhalten hat , daß die Kais . Regierung verfehlte , den Ernst
der Situation zu würdigen , die sich nicht nur durch den
Angriff auf die Sussex ergeben hat , sondern auch durch die
ganze Methode und den Charakter des Untersekboolskrrrgs
während eines Zeitraums von mehr als 12 Monaten.

Wenn die Versenkung der Sussex ein vereinzelter Fall
gewesen wäre , so würde das der Regierung der Der . Staa¬
ten die Hoffnung ermöglichen , daß der sur die Tat verant¬
wortliche Offizier seine Befehle eigenmächtig übertreten Halls,
und daß der Gerechtigkeit durch seine entsprechende Bestra¬
fung in Verbindung mit einer formellen Mißbilligung seiner
Handlung und Bezahlung einer angemessenen Entschädigung
durch die Kais . Regierung Genüge geschehen könnte . Die
Regierung der Ber . Staaten ist aber , durch Ereignisse der
neuesten Zeit zu dem Schluß genötigt , daß es nur ein Fall,
wenn auch einer der schwersten und betrübendsten , ist für
die vorbedachte Methode und den Geist , womit unterschieds¬
los Handelsschiffe aller Art . Nationalität und Bestimmung
zerstört werden.

Die Kais . Regierung wird sich erinnern , daß als sie
im Februar 1915 ihre Absicht ankündigte , die Gewässer
um Großbritannien und Irland als Kriegsgebiet zu behan¬
deln , die Regierung der Ber . Staaten ernstlich protestiert
hat . Sie gründete ihre Proteste daraus , daß Personen
neutraler Nationalität und Schiffe neutraler Eigentümer
äußersten und unerträglichen Gefahren ausgesetzt sein wür¬
den und daß unter den damals obwaltenden Umständen die'
Kais . Regierung keinen rechtmäßigen Anspruch dafür geltend
machen konnte , einen Teil der hohen See zu schließen.
Die Kais . Regierung bestand trotzdem daraus , die angedün-
digte Politik durchzuführen , indem sie die Hoffnung aus¬
drückte, daß die bestehenden Gefahren jedenfalls für neutrale
Schiffe durch die Instruktionen auf ein Mindestmaß be¬
schränkt würden , die sie den Kommandanten ihrer Untersee¬
boote gegeben hatte , und versicherte die Regierung der Der.
Staaten , daß sie jede mögliche Borsichtsmaßregel anwenden
würde , um die Rechte der Neutralen zu achten und das
Leben der Nichtkombaitanten zu schützen.

In Verfolg dieser Politik des Unterseebookskriegs ha¬
ben die Unterseeboolskommandant -n ein Verfahren solcher
rücksichtsloser Zerstörung geübt , die mehr und mehr deutlich
werden ließ , daß die Kais . Regierung keinen Weg gefun¬
den hat , ihnen solche Beschränkungen auszuerlegsn , wie sie
gehofft und versprochen hatte . Immer wieder hat die Kais.
Regierung der Regierung drr Der . Staaten feierlichst ver¬
sichert, daß zum mindesten Passagierschiffe nicht in dieser
Weise behandelt würden und gleichwohl Hot sie wiederholt
zugelaffen , daß ihre UnterseebootskomMandanten diese Ver¬
sicherung ohne jede Ahndung mißachten . Noch im Febr . d. I.
machte sie davon Mitteilung , daß sie alle bewaffneten Handels¬
schiffe im feindlichen Eigentum als Teil der bewaffneten See-
streitkräfte ihrer Gegner betrachten und als Kriegsschiffe behan¬
deln werde , indem sie sich so wenigstens impllcite verpflich¬
tete , nicht bewaffnete Schiffe zu warnen und das Leben
Ihrer Passagiere und Besatzungen zu gewährleisten . Aber
sogar diese Beschränkung haben ihre Untersesbootskomman-
danten unbekümmert außer Acht gelassen . Die Liste der
Amerikaner , die aus so angegriffenen und zerstörten Schiffen
ihr Leben verloren haben , ist von Monat zu Monat ge-

.. wachsen, bis die verhängnisvolle Zahl der Opfer in die
L Hunderts gestiegen ist.
Z Die Regierung der Per . Staaten hatte eine sehr ge-
— vuldige Haltung angenommen . Auf jeder Stufe dieser
I schmerzlichen Erfahrung von Tragödie Über Tragödie war

Ek »r m bestrebt, durch wohlüberlegte Berücksichtigung der außer-
L L ^ wohnlichen Umstände eines Kriegs ohne Beispiel sich

und durch Gefühle echtester Freundschaft für Volk
uns Regierung Deutschlands sich leiten zu lassen . Sie hat

AZ Verhältnissen , für die es keine Präzedenzfälle gibt,
«Z . .Zugeständnis gemacht , und war willens , zu warten,
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r : ^ ^ . nun in gerechter Würdigung ihrer eigenen
HZ -« Echte schuldig, der Kats Regierung zu erklären , daß die-

ier oeripunkt gekommen ist. Es ist ihr zu ihrem Schmerz
^ U «iar geworden , daß der Gebrauch von Unterseebooten zur
'ZA feindlichen Handels notwendigerweise gänz-
— ltch unvereinbar ist mit den Grundsätzen der Menschlichkeit,

G « , langem bestehenden unbestrittenen Rechten der Neu-
waten und den heiligen Vorrechten der Nichtkombattanlen.

Z Sr Wenn es noch die Absicht Kais . Regierung ist, unbarmher-
>ud unterschiedslos weiter gegen Handelsschiffe mit

Unterseebooten Krieg zu führen , ohne Rücksicht für das,
was die Regierung der Ber . Staaten als die heiligen und
unbestreitbaren Gesetze des internationalen Rechts und die
allgemein anerkannten Gebote der Menschlichkeit ansehen

muß . so wird die Regierung der Ber . Staaten schließlich zu der
Folgerung gezwungen , daß es nur einen Weg gibt , den sie
gehen kann . Sofern die Kais . Regierung nicht jetzt unver¬
züglich ein Aufgeö «« ihrer gegenwärtigen Methode » des
Ilnterseevootskriegs gegen Passagier - «ud ArachtfchiLe
erklären und bewirken sollte , kann die Regierung der Ber.
Staaten keine andere Wahl haben , als die diplomatischen
Beziehungen zum Deutschen Reiche ganz zu lösen . Einen
solchen Schritt saßt die Regierung der Ber . Staaten mit
dem größten Widerstreben ins Buge . Sie fühlt sich aber
verpflichtet , ihn im Namen der Menschlichkeit und der
Rechte drr neutralen Nationen zu unternehmen.

Die Nöte Frankreichs.
Aus Paris wird gemeldet : Die Kohlennot hat in

den städtischen und privaten Anstalten in französischen Ge¬
meinden . wo die Kohle zur Herstellung von Gas , Elektri¬
zität und zur Wasserversorgung benötigt wird , einen immer
bedrohlicher werdenden Charakter angenommen . Ein der
Kammer vorliegender Gesetzentwurf will die Versorgung
dieser Fabriken mit französischer Kohle sichergestellt wissen.
Die Blätter teilen mit , daß Creuzot ein neues Stahlwerk
eingerichtet habe , das 240 Tonnen aus einmal zu gießen
vermag . Die neuen 40 -Zenttmeter -Haubitzen sind noch in
Vorbereitung . Die Creuzot -Werke beschäftigen jetzt 6000
Frauen . Dis französischen Blätter bereiten die Bevölkerung
auf die Ueberschwrrmnung Frankreichs mit 50000 chinesi¬
schen Kulis vor , die mit 10 000 bis 20 000 Kabylen und
Anarchien das Wirtschaftsleben der französischen Kultur¬
nation aufrechtzuerhatlen berufen sind . Ein Sy rdikat hat
diese 50000 Chinesen der Regierung angeboten , die ange¬
sichts des katastrophalen Leutsmangels einwilligte , daß zunächst
5000 zur Probe beschäftigt werden . Sie sollen Anfang
Juni einireffen und haben einen mehrjährigen Kontrakt.
Sie sind verpflichtet , nach dem Krieg auch in den französi¬
schen Kolonien sich verwenden zu lassen . In Paris wurde
bereits eine französisch -chinesische Schule errichtet , ws einige
chinesische Arbeiter jetzt die Anfmrgsgründe des französischen
Lesens , Sprechens und Schreibens lernen , um nach zwei
Monaten als reis zu gellen . Die Kulis sollen in der Land¬
wirtschaft , Industrie und Handel beschäftigt werdm.

Schiffsverluste.
Im Verlaufe der letzten Tage sind folgende Schiffe

versenkt worden , bezw . aus anderer Ursache gesunken:
der engl . Dampfer „Cmrongowan"
der „ „ „ Lodevijk van Nassau"
die „ Bark „ Ravenhill"

Der Luftkrieg.
Sofia , 21 . April . (Bulg . Tel .-Ag .) Amtlich wird ge¬

meldet : Heute gegen . 8 Uhr früh warf ein feindliches Flug¬
zeug . das aus südöstlicher Richtung gekommen war , aus
sehr großer Höhe zwei Bomben auf eine der Vorstädte von
Sofia . Eine Bombe fiel aus ein Schulgebäude , die andere
auf ein kleines Wohnhaus . Der angerichtete Schaden ist
schr unbedeuiend . Menschenopfer sind nicht zu beklagen.
Das Flugzeug warf gleichzeitig eine Anzahl Proklamatio¬
nen ob , mit denen der Feind der bulgarischen Oeffentlich-
keit der: Fall von Erzerum bekannt gab , was überaus
lächerlich ist, da ja den Bulgaren nicht bloß die Einnahme
Erzerums , sondern auch die Besetzung von Lropezunt bereits
bekannt ist. Auf der Rückfahrt überflog das Flugzeug den
Bitoschaberg.
Englische Schreckensherrschaft in Aegypten.

Köln , 21 . April . WTB . Ein Neutraler , der vor
einiger Zeit nach mehrjährigem Aufenthalt in Aegypten nach
der "Heimat zmlickgekehrt ist und die wirklichen Derhältnisse
in Aegypten aus eigener Anschauung und Erfahrung genau
kennt , hat einem Mitarbeiter der „Kölnischen Bolkszeitung"
längere Angaben über die Schreckensherrschaft der Engländer
in Aegypten gemacht , die , wie das Blatt bemerkt , in ihren
vollen Ausführungen aus Wahrheit beruhen und sich von
jeder Uebertreibung sernhalten . Danach spielen sich täglich
Gewalt - und Greueltaten ab , wie sie dir Engländer zur
Zelt des großen indischen Aufstands an der indischen Be¬
völkerung in grausamster Weise verübt haben . 3n West-
und Südätzypten sind zahlreiche Dörfer der Eingeborenen
und Oasen der Wüste gleichgemacht worden . Weiber und
Kinder , die nicht flüchten konnten , wurden bis zum letzten
niedergemetzelt wegen des unbewiesenen Verdachtes , Be¬
ziehungen zu den Senuffen zu haben . Bei der Räumung
des Gebietes des Suezkanals haben Australier die Einge¬
borenen niedergeschossen. Weiber und Kinder mußten wo¬
chenlang unter unbeschreiblichen Leiden den Marsch nach dem
Südwesten der Sahara antreten . Die Bevölkerung ist bis
aufs Blut ausgesaugt . In den Städten wurden die Steuern
unerschwinglich hoch hinaufgeschraubt . Wer nicht zahlt,
wird eingesperrt . Die Städler leiden namentlich durch blu¬
tige Schlägereien , Fälle der Vergewaltigung von Frauen,
von Raubmord und Brandstiftung durch die Australier . Die
Todesurteile haben sich erschreckend vermehrt . In einer
Woche des Februar wurden 400 eingeborene Redtss , die
gemeutert Hallen , erschossen. Die Hinrichtung durch Erschie-
ßen ist noch ein „mildes " Dollstreckungsoerfahren der Eng¬
länder . Die meisten der Todesopfer werden erst stunden¬
lang gefoltert und geprügelt , dann durch den Strang hin¬
gerichtet . In ohnmächtigem , grimmigem Haß blicken die
Eingeborenen Kairos zur Zitadelle empor , deren Geschütze
drohend aus dir alle Stadt des Kalifen gerichtet sind.

Vermischte Nachrichten.
Konstantinopel , 20 . April . WTB . Das Telegraphen-

bureau Milli meldet : Wir haben in letzter Zeit einen plötz¬
lichen Umschwung in dem Ton der französischen Presse zu

Gunsten der Türkei festgestellt . Die Beschimpfungen und
Verleumdungen , die diese Presse fortgesetzt seit dem Bal¬
kankrieg gegen uns schleuderte , haben Versicherungen von
Freundschaft und Sympathie Platz gemacht . Man könnte
sich einen derartigen Umschwung kaum erklären , wenn man
nicht feine Beweggründe kennen würde , denn diese heuchle¬
rische Sympathie entstand auf Anregung französischer Poli¬
tiker und bezweckt , zu dem Erfolg einer Reihe von Ma¬
növern beizutraqen , die durch französische Agenten in der
Schweiz ausgeführt werden . Diese haben den Auftrag,
erstens in der öffentlichen Meinung drr uns verbündeten und
der neutralen Staaten eine Atmosphäre von Mißtrauen
wegen der angeblichen Möglichkeit eines Sonderfriedens zu
schaffrn , zweitens mit gewissen türkischen Staatsangehörigen,
von denen die meisten Flüchtlinge sind , die bei der Ermor¬
dung des Großwesirs Mahmud Schefket Pascha kompro¬
mittiert wurden , Verbindungen onzuknüpfen mit dem Zweck,
durch ihre Vermittlungen in der Türkei Propaganda zu
Gunsten einer Annäherung an Frankreich zu machen . Un¬
sere Freunde und Feinde können überzeugt sein, daß alle
Bemühungen in diesem Sinn zu einem Mißerfolg verurteilt
sind , denn ihre lügnerische »!: Behauptungen werden keinerlei
Eindruck weder bei unseren Bundesgenossen , noch irgend
welchen Kreisen in drr Türkei machen können , umsoweniger,
als diejenigen Leute , die als ihre Wortführer ausersehen
sind , in unserem Lande einen sehr schlechten Ruf genießen.

Durch Verordnung des Gesamlministeriums wird in
Oesterreich für die Zeit vom 1. Mai bis 30 . September
1916 die sogenannte Sommerzeit eingeführt.

. . . - r

Aus Stadt und Land.
Nagold, 23. April 1916.

LtzveuLafer.
Das Eiserne Kreuz II . Kl . erhielten : Reservist Friedrich

Braun,  Sohn des verstorbenen Kronenwirt Braun , von
Ebershardi, - Karl Heiniger von Altingen.

Befördert winde zum Dizeseldwrbel in Anerkennung
ausgezeichneter Verdienste bei Eroberung feindlicher Stel¬
lungen Unteroffizier Sauer,  Fiaschnermeifter oon Nagold.

Ein Konzert Zu Gunsten der Kriegswohlsahrtspflege
findet morgen ein Kirrderltederkonzert von Frl . Kausler-
Reutlingen im Traubensaai statt . S . Anzeigenteil.

r Vom Württ . Laudesfischereiverein erhält auch
Heuer wieder unser Bezirksfischeroerein die schöne Gäbe
oon 100 Stück Bachsvrellenjährlinqe zum Einsetzen in die
von einzelnen Mitgliedern bewirtschafteten Fischwasserstrecken.
Aus Kosten des Bezirksfischereioereins werden ebenfalls
500 Stück Bachforellrnjährlinge abgegeben . Die Jungfische
werden in der ersten Maienwoche zum Einsatz kommen und
erhalten die einzelnen Mitglieder noch besondere Mitteilung.

Sulz . Nachdem wir in unserer Gemeinde vor
kurzer Zeit für Musketier Ioh . Pwß vom Ins .-Regt . 126
(Sohn des Ioh . Proß , Gipser hier ) , der als tapferer Sol¬
dat mit dem Eisernen Kreuz und der Silbernen Verdienst¬
medaille ausgezeichnet worden war und im Felde den Hel¬
dentod gestorben ist, einen Trauergottesdienst gehalten haben,
erhielten wir schon wieder eine Trauerbotschaft aus d;m
Felde . Georg Dengler,  led . Pflästerer , Sohn des
verstarb . Jak . Dengler Beruh . S . oon hier , der mit dem
badischen Landfturm -Batt . Offeaburg ins Feld gezogen ist,
erlitt am 31 . März den Heldentod , durch einen Granat-
svltiter ins Herz getroffen . Nachdem sein jüngste : Bruder
Philipp Dengler . der mit dem Ins .-Regt . 125 als aktiver
Soldat ausmarschiette und fett dem 29 . August 1914 als
vermißt in der Verlustliste aufgesühtt worden war , nun
auch als gefallen bestätigt ist, so halten wir am Sonntag
den 16 . April , für diese Leiden Brüder zusammen einen
würdigen Treuergottesdienst in der Kirche , wobei der Bet.
und Militäroerein mit umflorter Fahne beteiligt war . Diese
zwei Brüder bilden nun Len ersten und bis jetzt letzten ge¬
fallenen Kameraden in unserer Gemeinde . Zwei weitere
Brüder von diesem stehen noch im Felde . Wir haben jrtzt
12 Ortsangehölige Männer zu verzeichnen , die für das
Vaterland und unsere Freiheit den Heldentod erlitten haben.
Ehre und treues Andenken unfern gefall -men Helden!

A « S de « Itachbarbezirke » .
Pfalzgrafenweiler . Bom Grmeindekollegium wurde

beschlossen, förmlichen Soldaten als Ostergeschenk die schöne
Gabe von 10 ^ zuksmmen zu lassen.

Landwirtschaft, Handel snd Verkehr.
Militärpakete . Das stellv . Generalkommando gibt

bekannt : Am 19 . April 1916 hat das WTB . über die
Neueinrichtung der Rilttärpaket -Aemter , welche am 25 . 4.
1916 in Kraft treten soll, eine amtliche Bekanntmachung in
die Presse gebracht , die beginnt:

„Statt der bisher in den einzelnen Korpsbezirken für
Truppenteile des Korpsverdandes bestehenden Milittir-
pakel -Dspots werden in der Richtung zur Front Sam¬
melpaketämter  eingerichtet ."

Hierzu wird bemerkt , daß das bisherige Miiiiärpaket-
Depot Stuttgart unter der neuen Bezeichnung Militär¬
paketamt Stuttgart  nach wie vor bestehen bleibt
und sich alles Wissenswerte über die künftige Beförderung
der Prioaipakete und Frachtstücke an Hceresangehörige im
Felde aus den demnächst bei den Militärpaket -Aemtern,
Postanstaiterr und Ersenbahr .abferligung -n auszuhändigrnden
Vorschriften ei geben wird.

Sk : dir Schristlettungv:ra.ttw2rttich: R. Tschorn . — Druck und
Verlag der T . W. Zaisrrlchr» Buchdruckrrei(Karl 3ar!rr). R ^ cld.



Am Mittwoch, den 26  April d. I.
findet eine

Erhebung der KartosselmrrSte,
der Erzeuqntffe'de: Kartoffeltrocknereiund Kartoffelstärkesabrikation, sowie
der Zuckervorräte durch Erfragen von Haus zu Haus durch Zähler statt.

Kartoffel und Zuckerwaren unter 20 Pfund sind nicht anzeigepflichtig.
Soweit die Aufnahme in einem Betrieb oder einer Haushaltung nicht
erfolgen sollte, ist der Besitzer zur Anzeige direkt ans Stadtschultheißen«
Amt verpflichtet.

Unvollständige oder unrichtige Angaben find mit den bekannten hohen
Strafen bedroht.

Näheres siehe die Min.-Bersiigungen im Gesellschafter Nr. 94 u. 95.
Nagold , den 25. April 1916.

Stadtschultheißenamt : Maier.

Ein
Nagold.

ZWxMa
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Lederkohleusabrik.
Calw.

Ein ordentliche:
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Unterschwandorf.

Hslz-BerkMs.
Am Mittwoch , den 36 . April , werden in den Frhrl.

von Kechler'scken Waldungen:
7«M. ta»». «. s M. M. Scheiter- «. Prlzelholz

nebst« o St. Mel-chMe»
verkauft. Zusammenkunft l ^ s Uhr in der Sommerhalde an 1er
Nagold-Unt-rschwandorfer Markungsgrenze.

^rhrl . Gutsverwaltuug.

Wildberg , den 24. April 1916

Todesanzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die trauriges

Mitteilung, daß unserl. Sohn, Bruder und Neffe

Albert Widmayer, Metzger.
Schütze beider Mafch .-Kew .-Kornp ., Krs .-Inf .WgL. 28, !
seiner sehr schweren Kopsoerwundung im Alter von 22 Fahrens
in einem Kriegelazarett erlegen ist.

Die Leiche wurde nach der Heimat, Wildberg, überführt.
In tiefer Trauer:

die Mutter: Kath . Widmayer , geb Deines
die Schwester: Marie Widmayer

der Onkel: Gustav Prost , Metzgrrmstr. mit Frau Kätch.
ged. Widmayer, Frankfurt a. M.

„ Ariedr. Prost , Kfm. mit Frau Marte geb. !
Widmayer, mit d. Kindern,

„ Joh . Widmayer . z. Z. im Felde, mtt Frau
Pauline geb. Frödter, Frankfurta. M.

„ Philipp Deines , Hauptlehrer, Beilstein.
Beerdigung findet MittwochnachmittagV22  Uhr statt.

Leere Köche«der SM,
möglichst Sonnenseite, für sofort oder zum 1. Mal in Nagold

gesucht.
Gefl. Preis-Angebote an die Geschäftsstelle des Bl. erbeten.

I

Anzeigen haben im
durchschlagenden Erfolg

/ « » AS
Kann die Bäckerei gründlich erlernen

Carl Frohnmükler,
AUburgerstr.MLävdsn.

Auf 1. oder 15. Mai suche ick
eine ehrl. Mädchen, eo., 15 bis 16
I . a.

Frau H. Schmalzriedt,
b. Bahnhof Ditzingen.

Nagold.
Ein guterhaltenes eisenes
Kinderbettlädle

zu kaufe» gesucht.
Angebote an die Geschäftsst. d. Bl.

Eine
4 - odSr5 -LirnmLr-

wird auf 1. Oktbr. zu mieten ge¬
sucht, evtl, wird ein besseres neues
Ein- bis Zweifamilienhaus in freier
Lage der Stadt zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis-Angabe unt.
K. 14. an die Geschäftsst. ds. Bk.

Nagold.

ZT UliM-Mell
empfiehlt fortwährend. Bestellungen
nimmt entgegen

Chr . Raas.
Nagold.

Ein kräftiges, älteres

Zug-
Pferd

verkauft sofort
Wilhelm GrüuiuUer.

Am Markttag , SV. April,
stehen im Gasth . z. Bäre « in
Nagold , vormittags 11  Uhr

(12- u. 3jäh:ig)
zum Verkauf aus.

Näh. Ausk. ert. d. Geschäftsst. d. Bl.
Nagold.

Ein zum erstenmal 12 Wochen
trächtiges, starkes

Mutter-
fchwein

verkauft am Donnerstag, den 27. ds.
Mts. (Markttag) vormittags 11 Uhr
Wilh . Grüuiuger , Schuhgeschäft

Bahnhosstraße.
Hochdors.

Verkaufe ein 12 Wochen trächtiges

Mutter-
Schwein

Jakob Reuz . Bauer.

Käse ! Käse!
la. Allg. LimburgerkäseL 80 Psg.
das Pfd. frei ins Haus geliefert, off.
an württ. Verbraucheru. nur in
Postkolli

I . Gruhler b. d. Krone,
Aldingen b. Spaichiugeu.

Emmingen , den 25. April 1916.

Danksagung.
Nachdem wir unserel. Mutter. Schwieger- u.

Großmutter

Magdalene Martini
Witwe , geb. Heuue

zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt es uns, j
allen lieben Freunden und Verwandten für die!

.uns erwiesene, überaus tröstliche Teilnahme, fürl
> die zahlreiche Leichenbegleitungvon hier und aus- !
!wärts und die vielen Blumenspenden den herzlichsten Dank aus- i
§zusprechen. >

Die liestMernden Hinterbliebenen. !

GGGGGGGGOG OGGGG GGGGGGGGG

Mettsn - " ' - u. IVIälleliön-ttütöZG — - — - - O

d emptteblt in § i' 088 er ^ nsv -Lkl

od. fruchtbares
Ackerland

in oder bei Nagold
z» Pacht , gesncht.
Vt bis V2 Morgen.

Gefl. Anerbieten mtt Preisangabe sog.eich erbeten an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes unter Q. 8. 100.
Qo -ooooocxDc ^ oo -oo -oooocDOo -orDooooooo -oO

8 df Nrn Besitzern und Freundend-r Schriften des großen deut- ^
" schen Humoristen DttS Ernst  zur Nachricht, daß

« °̂ Semper der Man» z
88

8
8

8
Eine Künstler - und Kämpfergefchichte,

der längst erwartete dritte seiner Sempercomane, in Kürze zur
Ausgabe gelangt. An der Hand der überaus spannend erzählten
persönlichen Schicksale des Aemus Semper entrollt der Dichter
ein umfassendes Spiegelbild der deutschen Geistes- und Gemüiswelt
in den letzten 25 Jahren. Bestellungen hieraus nimmt jetzt schon
entgegen die

^ G. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.oc>oc >oo <)<i« c)<)<>o <i>oOc>oOO!or >oc >oc >oc >oc >oc >oO

MMerM̂Mleuie,Grabarbeiier
finden an dem Neubau der Militärkuraustalt i« Wildbad

sofort Beschäftigung.

Albert Hangleiter, Baugeschäft.

lebvlsz leze
Ullsteins Kriegsbücher

— nur L Mark . —

Paul Grabein , Im Auto durch Feindesland
Rud . Hans Bartsch , Das deutsche Volk in schwerer Zeit.
Ludwig Gaughofer , Der russische Niederbruch
Ludwig Gaughofer , Die Front im Osten
Emil Zimmermann , Meine Kriegssahrten von

Kamerun zur Heimat
Otto v. Gottberg , Die Helden von Tsingtau
Heinz Tovote , Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig Gaughofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Gottberg , Kreuzeifahrten undU-Boolstaten
Ernst v. Wolzoge «, Landsturm im Feuer
Ludwig Gaughofer , Reise zur deutschen Front
Aram , Nach Sibirien mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz, Kriegssahrten eines Johanniters
P . O. Höcker, An der Spitze meiner Kompanie.

Zu haben in der

8. W. Zxiser'schai BWmdlmg, RWld.
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